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EINKOMMEN

Verteilung: Das alte Muster ist zurück
Der Anteil der Gewinn- und Kapitaleinkommen am

Volkseinkommen ist im ersten Halbjahr 2010 wieder

deutlich gestiegen, die Lohnquote ging zurück.

Damit setzt sich der langjährige einseitige Verteilungstrend
in Deutschland fort. Lediglich das Krisenjahr 2009 hatte ihn
kurzzeitig unterbrochen, weil bei insgesamt sinkendem Volks-
einkommen die Kapitaleinkommen zunächst noch stärker in
Mitleidenschaft gezogen wurden als die Lohneinkommen.
„Jetzt sehen wir das alte Muster: Die Gewinn- und Kapital-
einkommen, die überwiegend einer relativ kleinen Bevölke-
rungsgruppe zufließen, wachsen deutlich schneller als die
Lohneinkommen“, sagt Claus Schäfer, Leiter des WSI und Au-
tor des neuen WSI-Verteilungsberichts.* 

Dass das Kaufkraftpotenzial der Arbeitseinkommen erneut
geschrumpft ist, lässt sich unter anderem an der Lohnquote
ablesen. Netto – nach Abzug von Steuern und Abgaben – sank
sie von 40,9 Prozent im Jahr 2008 und 41,1 Prozent 2009
auf 39,4 Prozent im ersten Halbjahr 2010. Vor 1990 erreichte
die Nettolohnquote jahrzehntelang noch ein Niveau von über
50 Prozent. Die Nettogewinnquote stieg hingegen zwischen
2009 und Anfang 2010 von 32,6 auf 34 Prozent. Damit nä-
hert sie sich wieder dem vom letzten Aufschwung geprägten
Rekordjahr 2008. Zwar dürfte sich der Anteil der Lohnein-
kommen im zweiten Halbjahr etwas erhöhen, wenn viele Be-
schäftigte Urlaubs- und Weihnachtsgeld erhalten. Am Trend
ändere das aber nichts, betont der Wissenschaftler. Den illus-
trieren auch weitere Zahlen des Statistischen Bundesamts. Da-
nach legten die Gewinn- und Kapitaleinkommen gegenüber
der ersten Jahreshälfte 2009 um fast 20 Prozent zu, die Lohn-
einkommen dagegen nur um knapp zwei Prozent.

Sparpaket und Gesundheitsreform der Bundesregierung
drohten die Verteilungsprobleme weiter zu verschärfen und
damit die Binnennachfrage zu beschneiden, warnt der Ex-
perte. So belaste die Ausweitung von Krankenkassen-Zu-
satzbeiträgen der Beschäftigten kleine Einkommen überpro-
portional. Problematisch sei auch, dass die Bundesregierung
immer noch allgemeine Mindestlöhne ablehne. Dabei könne
eine solche Lohnuntergrenze nicht nur Niedriglohnbeschäf-
tigten helfen, sondern auch die Sozialkassen entlasten, so
Schäfer. Er verweist auf Daten der Bundesregierung, nach de-
nen die öffentliche Hand seit 2005 rund 50 Milliarden Euro
ausgeben musste, um vor allem die Einkommen von Nied-
riglohnempfängern und ihrer Familien auf Hartz-IV-Niveau
aufzustocken.   �

Verteilung bleibt in Schieflage

Entwicklung von Nettolohnquote ... 
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... und Nettogewinnquote*

* Betriebsüberschuss bzw. Selbstständigeneinkommen plus saldierte 

Vermögenseinkommen, abzüglich direkte Steuern sowie Sozialbeiträge auf 

Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen bei den privaten Haushalten; 

Nettolohn-, Nettogewinnquote und Quote der monetären Sozialleistungen (nicht 

dargestellt) addieren sich zu 100 %.

Angaben bis 1990 nach deutschem, ab 1991 nach europäischem System 

der Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnung
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* Quelle: Claus Schäfer: Zukunftsgefährdung statt Krisenlehren. 
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